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Vorwort.

'as bis jetzt über die Flora von Culm bekannt geworden ist, verdanken wir
hauptsachlich den Forschungen des verstorbenen Lehrers von Nowicki in Thorn,
welcher auf seinen Wanderungen in der Umgegend seines Wohnorts auch Culm zu¬
weilen besucht und die seltenern hiesigen Funde in seine in den Prcuß. Prov.-Blättern
(Bd. XXl., 1839, S. 393 ff. und Bd. Vll. ^.M.^, 1835, S. !!9ff.) erschie¬
nenen »Beiträge zur Flora von Preußen« mit aufgenommen hat. Aus ersterm wie
aus brieflichen Mittheilungen und Zusendungen haben die beiden Floren von Preußen,
die von v. Klinggräff (1848, dazu ein Nachtrag, 185^) und die von Patze,
Meyer und Ell an (!848—50) geschöpft, der andere ist nach deren Heraus«
gäbe erschienen.

Neueres scheint v. Nowicki's Herbarium, das nach dessen bald darauf
erfolgtem Tode in den Besitz des Herrn von Klinggräff gekommen ist, nicht darge¬
boten zu haben. Auch wenn man die spärlichen Notizen hinzurechnet, welche über
einzelne Seltenheiten, die an der Grenze unseres Gebietes, wie im Lunauer Walde von
Menge (in seinem (!»t:>InAU5 iil»nt. zillnnero^. rl^inniz i,ru<Ionlin«n8!8 et 6«.
6»nen5i8) 1839) aufgezeichnet worden und in die Floren übergegangen sind, so ist
doch die gegenwärtige Kenntniß des Culmer Landes in botanischer Beziehung, bei der
es nicht sowohl auf einzelne Seltenheiten, als auf die ganze Vegetation ankommt,
immer eine sehr dürftige zu nennen, und erscheint eine nähere Aufklärung darüber um
so weniger überflüssig, als dasselbe sich zwar als verbindendes Mittelglied zwischen
den bekannteren Floren von Graudenz und Thorn in den der Weichsel folgenden
Psianzenstrich einfügt, aber auch, wie ich mich überzeugt habe, manche cigenthümliche
Verhältnisse darbietet. Dieser Gedanke ergriff mich in den vorigen Herbstfericn, als
mich die Herren Dr. v. Klinggräff, Dr. Klinsmann und Klatt ermunterten,
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meine Studien der hiesigen Flor, die ich feit den ersten Monaten meines Hierseins,
Mai bis Mitte Juni <658, zu Gunsten anderer Studien liegen gelassen hatte, wieder
aufzunehmen. Damals hatte ich nur diejenigen Pflanzen gesammelt oder notirt,
welche in der mir bekannten Flor des nordwestlichen Deutschlands zu den seltenern
gehören oder fehlen; jetzt galt es, auf die Verbreitung jeder Art sorgfältige Rücksicht
zu nehmen, und unter diesem Gesichtspunkte habe ich denn seit Ende August vor. I.
bis jetzt (Anfang Juli) meine botanischen Wanderungen wieder eifrig foltgesctzt.
Während ich nun einerseits die Mangelhaftigkeit meiner Arbeit durch die kurze Zeit
meiner auf dieses Ziel gerichteten Beobachtungen entschuldigen zu können glaube, muß
ich andererseits, daß ich nicht damit warte, bis meine Materialien zu größerer Voll«
ständigkeit angewachsen sind, durch die Befürchtung erklären, daß ich unterdessen an
einen andern Ort versetzt, des Rechtes verlustig gehen könnte, dieselbe gerade in dieser
den Bewohnern des beschriebenen Pflanzengebiets zunächst gewidmeten Jahresschrift
zu veröffentlichen. Die meisten Lücken werden sich in Bezug auf solche Gewächse
zeigen, welche in den Monaten Juli und August den Gipf.l ihrer Entwickelung er»
reichen; über manche derselben hat mir indessen die Sammlung des Herrn vr. Schu»
barr, Lehrers am hiesigen Cadettenhause, hinweggeholfen, der diese Gegend seit
vielen Jahren, wenn auch nur beiläufig, durchforscht hat. Ich werde daher sehr
häufig seinen Namen mit dem Buchstaben Sch. als Finder anzuführen haben
(von Nowicki bezeichne ich durch v. N., von Klinggräff durch v. Kl., Menge
durch M); da Derselbe aber auf den Etiketten den Fundort zu bezeichnen unter,
lassen, so ist er für die nach seinem Gedächtnisse gemachten Angaben allein verantwort»
lich, wie ich es für die richtige Bestimmung der Arten bin, die ich in seinem Her»
barium sämmtlich durchgesehen und geprüft habe. So möge denn von diesem Ver>
zeichniß nicht mehr erwartet werden, als es sein soll, eine Aufzählung der bis jetzt
in der Gegend von Culm aufgefundenen Phanerogamen; wenn ich im nächsten Jahre
die Fortsetzung liefere, hoffe ich dasselbe durch einen Nachtrag aus den Beobachtungen
dieses Sommers des vorangesctzen Titels würdiger zu machen.

Zur Flora von Culm rechne ich ein Gebiet im Umkreis der Stadt von
2—2^ Meilen Halbmesser; es streift so gerade a» ein gleich großes. Gebiet der Nach,
darstädte Thorn, Bromberg und Graudtnz an, das deren wissenschaftlicher Sorge
füglich überlassen werden kann. Ich werde alle Arten von Samenpflanzen erwähnen,
die meines Wissens in diesem Gebiete gefunden worden sind. Meine eigenen Beob.

.achtungen erstrecken sich indessen bisher nur über ein Oval, das sich der Weichsel
entlang von SW. nach NO. ausdehnt, im NO. 2 Meilen, im S. 1^ M. weit
reicht und auf dem rechten Weichselufer von den Ortschaften Zalesie und Elisenthal
bei Lunau, Paparzin, Waocz, Riebienitz, Czyste, Kiewo, Plutowo und Blotto begrenzt
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wild, auf der anderen Seite nur die Gegend zwischen Schwätz, Przechowo, Terespol,
Dworzisko und Niedwitz umspannt. Die stanze Gegend gehört zwar der großen ger»
manisch» sarmatischen Tiefebene an; jedoch zieht sich gerade hier der culminirende
Rücken der uralifch'baltischcn Landschwelle über die Weichsel hin und fällt gegen daS
Thal derselben in mehr oder weniger stelcn Abhängen ab, die sich bei lllthausen zu
einem hügeligen Vorgebirge erheben, in dem der Lorenzberg und der mit den Trum»
mern der ältesten Burg der deutschen Ordensritter gekrönte Althausen er Berg am
bedeutendsten hervorragen. Abgesehen von dieser am Rande der Weichselnicdcrung ge>
bildeten T.rrainstufe, präsentirt sich das Land als eine weitgedehnte, ununt.rbrochene
Fläche. Näher betrachtet, zeigt sie hin und wieder beck.nförmige Einsenkungen, worin
sich das Regcnwasser sammelt und bald Sümpfe oder Brüche, bald stehende Gewässer
bildet, welche hier zu Lande ohne Unterschied der Größe Seen genannt werden; ode»
es haben sich die Gewässer durch den lockern Boden oft sehr tiefe Rinnsale mit schrof.
fen Abstürzen gegraben, durch welche sie während des Rea.cn» und Thauwctters bo
sonders im anbrechenden Frühjahr dem Haupistrume zustießen, in der übrigen Zeit sind,
sie vertrocknet. Diese mit einem polnischen Worte sogenannten Parowen sind durch
keine Umwallung in der Entfernung bemerkbar, we,n sie nicht, wie es häufig der
Fall ist, Uebcrreste von Ghölz tragen, wodurch sie die ergiebigsten botanischen Fund,
statten werden. Die namhafi»stcn dieser stoßende» Gewässer sind: tie Fribbe, welche
nahe oberhalb Culm ausmündet und im EO. der Stadt eine der interessantesten, mit
einem Laubwald che» geschn ückten Parcwe blld l, welche ich nach Ottsgebrauch ^nr
exeelll'Nl:« mit diesem Ausdruck bezeichnen werde; dann der Wabcze Bach von
ansehnlicher Länge, der die Saakiche (Zak>) Ä'ühle treibt und einen üppigen Wiesen,
grund tränkt. Von andern durch kleinere Bäche ernährten Parken sind heruorzuheben:
der schöne Laubwald in der Plutow.r Parowe, die wild zerrissenen Schluchten bei
Althausen, die mit niedrigem Gebüsch bewachsene Schlucht am nördlichen Fuß des
Lorenzberges, verschiedene mit Erlen und Birken bestandene Brüche im Lunauer Walde
und die Waldschluchten am Bache bei Elisentha! (3chwi»g!ar). Von Wapcz vis
Gr. Lunau zieht sich der ausgedehnteste Kieferwald auf d>es,r Weichs<lseite hin und
geht im Norden in einen ansehnlichen Eichen^ und Buchenwald über Bon den son»
stigen Nadelholzbeständen, welche früher alle Hügel b.dckt haben, sind nur am
Weichselufer bei Grubno und bei Uszc; (der sog, Borek) und an entfernteren Orten
einzelne spärliche Ueberreste geblieben, Auß»r den genannten drei Laubwälder» ist »och .
ein herrlicher Wald auf der Nonnenkämpe erwähnenswerth, der wesentlich aus alten
Rüstern und Eichen besteht. Im U.brigen erstreckt sich von den Sandtrlften am rech,
ten Ctromufer aus ein fruchtbarer lick.rdodcn weit l»'s Land hinein, dessen Roggen»,
Weizen, und Rübsen. Erträge line wellt Berühmtheit «langt haben. Das jenseitige
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Ufer dagegen nimmt schon ganz den Charakter der Tuchclschen und markischen Heiden
und Nadelwälder an. — In der Niederung spaltet sich das veränderlicht Weichsclbett
in vielfache Arme. Einer der größten, die Trinke, schließt Culm gegenüber die
Nonnenkämpe ein, von der sich bei der großen Überschwemmung 1855 durch den
Durchbruch der Papufka der nördliche Neil, der sog. Ostrom, abgetrennt hat. Süd-

. wärts zieht sich die Trinke bis nach Althausen hin und erweitert sich zum Althau-
sener See. In dieser wasserreichen, überdies von vielen Gräben durchschnittenen Aue
wechselt Weidengebüsch auf Sandboden mit Sümpfen und fettem Marsch- oder
Weidelande ab; von den Sümpfen ist der Wilhelms- und Friedrichsbruch,
welcher fast so breit wie lang sich von Althausen di's Gzin erstreckt, der bedeutendste.
Hier wird Torf gegraben, wie an mehreren andern Orten; doch habe im ächte Torf»
moore mit der ihnen eigentümlichen Vegetation, wie sie sehr ausgezeichnet in der Lüne-
burger Heide vorkommen, hier nirgends angetroffen. — Hoffentlich ist es mir möglich,
der Fortsetzung im nächsten Jahre eine kleine Karte des Gebietes beizugeben.

Boden an alysen stehen mir nicht zu Gebote» Das ganze Land besteht aus
der Diluvial- und Alluvialformation. An den Gehängen im Fribbethal ficht man zu
oberst eine Sandschicht, darunter folgen Lehm- und versteinerungsreiche Mcrgel-
schichten, öfter in Wechsellagerung; und diese bilden denn auch, wie es scheint, die
Bestandtheile der besseren Ackerkrume. Eine in den Althausener Schluchten zu Tage
tretende tiefere Schicht von gelbem Sande führt Bernstein in kleineren und gröberen
Stücken, und hier sowohl, wie hin und wieder beim Umpflügen der Aecker ist dieses
geschätzte Fossil in massiven Klumpen gefunden worden. — Hinsichtlich der klimatischen
und meteorologischen Verhältnisse, welche in der ganzen Provinz ziemlich die nämlichen
sein werden, verweise ich auf die Berichte der meteorologischen Stationen.

In meinen Angaben über die Verbreitung der Arten habe ich mich strenge
an meine eigenen Beobachtungen gehalten und alles Zweifelhafte als werthlos über¬
gangen, so daß die betreffenden Bezeichnungen eher zu enge, als zu weit gefaßt sind.
Ich will diese Bezeichnungen nebst den dafür gewählten Abkürzungen etwas genauer
bestimmen, als es gewöhnlich zu geschehen pflegt. Gem.— gemein nenne ich eine
Pflanze, welche an allen Standorten (»tntionez, wohl zu unterscheiden von Fund»
orten, loe») in Menge beisammen, hfg.— häufig, wenn sie an allen oder doch den
meisten Standorten zwar abgesonderter, aber immer in großer Zahl vorkommt. Eine
zerstr.—zerstreute Pflanze wächst an vielen Standorten, aber in geringer Anzahl
(spärlich), eine slt.— seltene an nur wenigen Standorten spärlich. Andere sind
stellenweise, d.h. an vereinzelten Standorten zahlreich, oder scharenw. d. h. in
vereinzelten großen, trupp w. oder in vereinzelten kleinen Gesellschaften verbreitet. Diese
Ausdrücke werden noch durch s.-sehr, z.--ziemlich, «.---nicht weiter modifizirt.
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Wenn ich mich zwar von dem Vorkommen einer Art überzeugt, aber mir ihre
Fundorte nicht gemerkt und über ihre Verbreitung keine Beobachtungen gesammelt
habe, so füge ich ein ges.— gesehen bei. Von den ausländischen Gewächsen
nehme ich nur die in freiem Felde gebauten (geb.) und verwilderten auf.
Andere Abkürzungen, die mir der knapp zugemessene Raum zur Notwendigkeit machte,
sind jedem Botaniker verständlich. In der vielfach schwankenden Schreibart der
polnischen Ortsnamen habe ich mich im Ganzen nach den Reymann'schen Karten
gerichtet.

In der Eintheilung und Nomenklatur bin ich Garcke's vortrefflicher und
am weitesten verbreiteten »Flora von Nord- und Mitteldeutschland« 4. Aufl. gefolgt.
Dadurch gewinne ich den Vortheil, mich auf die Eintheilung in Hauptklaffen und
Familien beschränken und mit Hinweglassung der weitläufigen Synonymik bloß die
neuerdings nach dem Prinzip der Priorität f^st allgemein angenommenen Namen an¬
führen zu dürfen. Nur in wenigen Fällen, wo ich hinsichtlich des Artenrechls oder
der systematischen Stellung anderer Ansicht bin, habe ich mir Abweichungen erlaubt.

So widme ich denn diesen geringen Beitrag den botanischen Freunden der
Provinz zur gefälligen Einregistrirung in ihre heimathliche Flora und zugleich als
einen Wegweiser für fernere Forschungen auf diesem Gebiete und wünsche, daß auch
die eingestreuten kritischen Bemerkungen zu weiter« vergleichenden Untersuchungen auf»
fordern mögen, zu denen ich durch Mittheilungen aus meiner Sammlung sehr gern
die Hand biete.



M^l,«Iietrnm «,^nl1<>sslsnllum 1^. (Blchen nicht keilig, sondern herzf.«rundl.» od.
verk.'cif.'viereckig), Parowe — Lunauer Wald, Sch. 'lü. winu« I.. z. hfg. 'lu. lluvuw
I. Niederung diesseits des Dammes, Sch.

Nrnntie» ll'lluli« l^l»l»!x gem.
pul»illillil l„-i,len8l« Hiill. auf trockenen begrasten Triften und Höhen süd»

lich und östlich und nahe bei Culm s. hfg, weiterhin wie bei Alchausen und Grurno
sparsamer und verschwindend, sparsam noch bei Lunau und Schwetz links von der
Chaussee nach Przechowo. (p. vei-nnlis Hlill. bei Schwitz, wo es v. Klinggräsf
gefunden haben will, wenigstens auf der Heide zwischen da, Terespol und Dworzioko
vergeblich gesucht) p. nnlen« ^l»ll. Anhöhe bei Klein-Lunau und in der anstoßenden
Gegend des Waldes zerstreut.

Anemone 8>lvl?!jlli,<l 1^. Anhöhe bei Gosczieniec z. hfg. — und hinter der
Parowe, Sch. — an beiden Orten in diesem Jahre nicht wieder gefunden. X. nemo»
ro«ii l<. im nordwestlichen Theil des Lunauer Waldes. ^. ,'nnun«!,l<,i<Il?» l^.. gem.

^«lnni« ««.«llivull» 1^. slt. bei l^r Parowe, Sch. — bei Gzin, v. N. 1839.
^. vornnli» l^>. lichtes Gebüsch im NW. der Parowe, sonnige Abhänge im Plutowcr
Walde s. hfg. — früher auf dem Althausener Berge, Sch.

VlH'05,„'>,5 mininnl!« 1^. ?lckerrand am Walosaum zw. Paparzin und Zalesie.
L,!»l>o1liu!n n^uülile D. HI. v«r. ü. niluei'ilnmineu» ^^l,. Niederung,

Sch. 8. «llVÄlloulum »imm., Teich am Damme hinter rem Schiltzenhause. ü.
llullnn« >Vimm. l^wenn die kurzen Staubfäden und die gestrecktenZ'pfel der aus»
schließlich untergetauchten Vl. ein untrügliches Merkmal sind, die Blumenbl. waren
klein und rundlich wie bei ü. n<z,i.,lll<) von der Weichsel angeschwemmt.

Ill>nun<:ul!,5 l'l.xnmu!» Q. (Bl. bis li^" breit, eif.-lä'ngl, längl. und längl.»
lanzettl., an der Spitze immer stumpf), hfg. li. ^.inzfu» I.., Graben zwischen
Ober'Ausmaas u. Klammer, li. illü-i««»»»» l^>. s hfi»; vnr. «»»,<,«!»!«„>, mit dem
Habitus der gewöhnlichen Form, aber mit nur l—2 WBl,, während die übrigen
zu Scheiden rebucirt sind, Parowe. II. neer l.. gem. li. l«nuj;lu«5U3 l.. s.
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hfg. n. pol^antnemo» I<. Fribbeufer, Sch. V. repon« I<, bulb«»n8 ^>. und »ev.
lerlltu« ^.. hfg. li. »rven8lz ^.. vcn Sch. gesammelt, von mir nur in wenigen Er.
bei Ober-Ausmaas gefunden, sonst auf den Aeckern vergeblich gesucht.

k'ionrll» r»nunuuluillo8 Hlnol«. gem, oft sehr üppig.
dulll,» pulu«,»,!» I.. (Bl. oft sehr f.tt, feiner oder gröber gekerbt, am

Grunde oder ganzen Rande zuweilen scharf gesä'ct) s. hfg., bes. in der Niederung.
Isnli^liln lil.'lllotl'uillez l^. Lunauer Wald, M.
^yuilezf!» vul<fl,ri.<i l. Parowe bei Culm und Gzin, v. N.
Velplnnium l^!nn8l»1illn l.. gem.
^oonitun» vilrir^nlum 1^. Parowe slt.
^etl»e» »pienl» 1^. Parowe und Lunauer Laubwald zerstr.
tümieiku«^» toetill» 1^. Lunau, M.

Verl»««» vul^nri« 1^. n. slt.

^mpliae» »Ili» L. Niederung bei Ober-AuSmaas (nach glaubwürdigen
Mittheilungm).

?lui,li»r luteunl 8m. hfg. bes. in der Niederung.

püpnver ^r^emone 1^. und äubium l.. s. zerstr., z. B. an der Fribb«.
p. Klioen« 1^. s. hfg. p. 8omnileruu» l^>. hfg. gebaut und verwildert.

<5l»eli6oniuu» lu»iu« l.. hfg.

Lor^6l,li» eav» seligst, ss li. (Bschuppe über der Knolle, welche erst
später hohl wird), feuchte Schluchten im Lunauer Walde bei Klein»Lunau und Elisen»
thal. 6. 5oli«i» 8m. an feuchten Stellen des Lunauer Waldes bei Elisenthal und
am nördlichen Abhang und Fuße des Lorenzbergeshfg. An erster«. Ort« fand ich
die Pflanzen am IN April d. I. in voller Blüthe, am 16. Juni, als ich wieder
diese Gegend durchstreifte, war Nichts mehr von ihnen zu sehen. Sie variirten in
folgender Weise: Trauben gedrungen, bald ?—5, bald 5—1V und mehrblüthig,
die mehrblüthigen weniger überhängend und höher als die armblüthigen und mit der
Fruchtentwickelung verlängert, Bthstiele halb oder fast so lang als die jungen Schötchen;
Deckblätter länger als die Bthstiele, meist fingerförmig mehr oder weniger tief «inge»
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schnitten, zuweilen bloß gekerbt oder ganzrandig, besonders die oberen, aber immer
gestutzt; Sporn an der Spitze ein wenig gekrümmt; aus der Schuppe kommt häufig
ein Vlatt, zuweilen auch ein Blüthenzwcig. 14 Tage spater trug die Pfl. am
Lorenzberge meist entwickelte Früchte. Die meistens 10—20blüthigen gedrungenen
Fruchttrauben hingen durchweg über oder streckten sich gar zu Boden; dk Bthstiele
waren immer kürzer, gewöhnlich halb so lang als die Schötchen; die Deckblätter
zeichneten sich durch ihre öfters abgerundete, ganze Spitze aus; war die letztere da¬
gegen gestutzt, so drangen meistens, besonders beiden tiefer stehenden, l, 2—4 Kerben
m. o. w. tief in sie ein, und mit den Einschnitten der Deckblätter schien die Theilung
der Laubblätter parallel zu laufen; das untere Blblatt hat am Grunde einen bald
längern spitzern, bald kürzern stumpfen Höcker, die Anlage zu einem zweiten Sporn;
diesen hat wahrscheinlich Koch unter seinem »Buckel« verstanden, denn sonst ist keiner
vorhanden. Die mir von Hrn. v. Klinggräff gütigst zur Vcrgleichung übersandten
Exemplare von (!. inlermecli» Ner. und plimili» Host aus verschiedenen Gegenden
unterscheiden sich allgemein nur durch die kürzeren Fruchtstiele, die höchstens ^ so lang
sind als die Schoten; übrigens gleichen sie meinen Exemplaren durchaus und folgen
ihnen durch alle Variationen. Nach allen diesen Beobachtungen scheinen mir C in-
termeclii» und pumil» von d. «nliil» und noch weniger unter einander selbst nicht
spezifisch verschieden zu sein. Auf die Unterschiede im Griffel, welche !'. N. N. her¬
vorheben, habe ich freilich noch nicht geachtet.

k'ulUÄri» olkeiuaüs 1^. Niederung, sonst selten, Sch.

cimclrNkäN ^88.

^»»wrtiuin ^rmoruei» ll?r, ((!oel,l«Äi-il, ^rmarnoin I,.) bei der Gregor'schen
Ziegelei b. Culm, Sch. rX. nms,lli!iiuni IMr. Es wurden besonders an dem Teich
beim Schützenhause und an der Straße über die Trinke nach dem Ostrow, an welchem
letztern Orte sie später in Folge von Erdarbeiten verschwunden sind, Exemplare mit
rauhen Spitzchen an der Unterseite der fiederspaltigen Blätter und am untern Theil
des Stengels beobachtet., welche Form v. Klinggräff in simem Nachtrag unter v»r.
tei-re8tre erwähnt; auf die Formen ist weiter zu achten. An derselben Stelle bei
jener Straße fand sich dieses Jahr iX. ,il,!u8ll-e 11^, wie in der ganzen Niederung
hfg. Wo es mit folg. zusammenwächst (z, B. an der Trinke, bei Ober-Ausmaas)
entstehen entschiedeneVastardformen: ^ iX. 8ilve8tri.p»lli8tre, welche mit N. nnoen»
Kellt», übereinstimmen, ^s. 8ilve8ll-e Il,Nr. s, hfg.

LÄrlinrnei» vulgaris lt,. L,-. einzeln bei Przechowko in der Niederung.
1u>-riti8 gl»!"-» 1^- zerstreut unter niedrigem Gebüsch, Parowe, Plutower

Wäldchen, bei Elisenthal, Graben zwischen Gehrmann's Vorwerk und Grubno.
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^rnl,,.», <3l>s.-,rlli L«'»5. Graben bei Ober-?lusmaas. ^. I>ir«ntl, 8eop.,
Wiese bei Dolken. ^.. .i>« »,<»'':> 8c<>s,., in der Niederung wie auf den Höhen ssemein,
zuweilen sehr üppig, dickstengelig, stark blaubereift und dicht behaart, so im Wilhelms«
bruch bei Plutowo große Strecken dicht überziehend.

t!:,i-,!l,l»in« «ilvtililll 1^1;. bei Culm (Nonnenkämpe?) Sch (!. sonl^n^ig
1^. l)fg, besonders in der Niederung; v.,!>. «!l'»!u!u 8^l,u!l. (,:ls Art) in Sümpfen
auf der Nonncnkämpe u,id im Liin.nier Waloe. (!. n»,.'»-.-» l^ an Bachen z, hfg.,
besonders in der Niederung, Diese ist wahrscheinlich die im Frühjahre unter de
Namen »^runncnkrest>< (Xüxll,>'!,'«in «ll!» >ni>Il> li. l!>-. ist hier, wie fast in d
ganzen Provinz, noch nicht gefunden) zu Markte gebrachte Salatpflanze.

8i«vll!!,!'il!lu «lül'ül.'Il! 8»«>>. und 8<»!»l>i:> 1^ hfg. 8. z»l,nn«nlcnm .Incl^.
sah ich I85l) ^^,s ^„^. ^tr>cke des Ostrows z, zahlreich, es scheint durch die Uebc»
schwemmung im vorigen I.chre zu Grunde gegangen zu sein.

^llilüll» nl'll»,!i>.!!l!i^!><Il/j. bei Culm, Sch.
N!V8!l»!U!» l !!«'!!!>n!l!«!<!< !< 1^ hfg.
Ll-i,',^«» lt:,».-, l^. und besonders iXnpn« 1^. hfg. geb. Sie verhalten sich,

wie mich häufige Beobachtungen gelehrt habe», wahrend des Aufblühens gerade um»
gekehrt, wie die Diagnos.n angeben. Bei ll. liü,».', ist die Traube gewölkt, die auf»
geblühten Blumen stehen tiefer als die Knospen; bei lt. N!,>,„8 ist die Traube oben
vertieft, indem die aufgeblühten Blumen die Knospen überragen, ll. ni^i.-» ll»l:ll
sparsam auf Aeckern in der Lulmcr Fischerei, rechts von der Straße, nach Schwctz,
wohl verwidert.

8in!»>!>!5 nrvon«,» 1^. (Schoten seltener kurz rauhhaarig) an der Fribbe hfg. —
neben der Graudenzer Straß', Sch. K. >»!I», 1^ (Schoten kürzer als der Schnabel —
so auch nach u. Kl. und l». Hl. l5 , Koch und Garcke demnach zu berichtigen), zcrstr.:
Fischerei, beim Iudenkirchhof, bei Michelühöfchen.

^!)88U!U ,n,»n>!>l,l!:n l^> auf den Abhängen zur Weichsel und an den Neben»
thälern gcm, entfernter von der Weichsel wiro es allmälig von ^ «ul^«inuu» I>.
verdrängt; auf tem linken Ufer sah ich nur dieses.

lloll'l'nn incnnü l)l^ s, hfg
N>-«>>l>!l:»vei n:> L. >l, z. gem ; vnr lirno^eri Hellll. am Lorenzberge.
Olu^lin.-, «lllivn <^,!/.. V!»'. inli'^ilsoli:, lün<f<;>'. slt, Brachacker zwischen

Goszieniec und Michelshöfchen. <^. ,»!(.-!-«»<.>:'>>>!,̂ »ll,?^. gem. Diese Arr ist in
ihren Merkmalen, dem straffen, fast einfachen Wuchs, der dichten langen Behaarung,
den kleinern, verhärtenden, langgliff.ligcn Schoten so beständig wie irgend eine andere;
um Göttingen fand ich sie gerade so. Gegen Klinggräff's Charakteristik ist nur zu
«inner«, daß die Schötchen bauchig blechen und wenig breiter als dick sind.
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1'nll,.<,p,«rven«e 1^. zerstr.
I'ee-.llule» nullienulis 1^. Lr. truppw. auf der Heide zwischen Bärenwald«

und Dworzisko bei Tercspol.
I^l'l^lliunl ru<ier»1e 1^. hfg., besonders bei Culm.
<^8nsell» Lurz» nnütoris Nneli. gem.
Col-onopus Kuellii ^1l. bei Storlus, nach von Parpart.
?fe8le» pÄnieuIilta ve«v. Fribdethal bei der Parowe.
It^Ä^iil»ui8trliluI^uluosan» klaertu. hfg.

Neli»ntliemulu vulgare k,»ertn. überall sparsam, nur v»r. ll. oligeurnm
?ers. beobachtet.

Die ächte Viol»/üirt» l^. mit eiförmigen oder lanzettl. spitzen untern Nebenb.
die alle nebst ihren kurzen Fransen kahl sind, mit aus nierenförmigemGrunde länglich-
eiförmigen Bl. (von dieser Form hatte ich sie nie gesehen), nur an einem grasigen
und buschigen Feldraine vor Althausen; sonst stand in allen Wäldern nur eine
Var. mit breit herzeif. Vl., lanzettl., lang zugespitzten, am Rande nebst den längern
Fransen fein rauhhaarigen Nebenbl. Wenn die Nebenbl. vollends in Haarspitzen aus.
liefen und die Fransen deren Querdurchmesseran Länge erreichten, so wäre sie unbe¬
denklich als V. callin» Le«8. zu bezeichnen; jedenfalls bildet sie einen Uebergang
zu dieser, die somit wohl als Art zu verwerfen ist. V. ollnratl, 1^. s. zerstr., Schlucht
beim Lorenzberge (roth), Sch. V. gilveztri» I^mll. mit V. liiviniana Noüli. z. hfg.
z. B. Parowe, Lorenzberg. V. ranin» v»r. ericetoruin soll!»»»!, im Borek bei
Uszcz. V. arenaria l)L. hfg. V. lnirauili« 1^., Parowe, Plutower Wäldchen,
Schlucht am Lorenzberge z, hfg. V. trieolar 1^. v»r. p.irvillor» gem., Arandiüor»
hfg. bes. und in verschiedenenNuancen auf der Terespoler Heide, z.B. bei Przechowko;
eine eben so großblüthige Abänderung mit rein weißen Bth. bemerkte ich an dem
Teich beim Gehrmann'schen Vorwerk.

ttosecl» I.uteol« l. , Fribbeufer und Weichseldamm zwischen Dzikowo und
Nttdwih einzeln.
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VK08LK^L^L VC.

Vrazer» rotunlllknlin 1^. und »«<;!!<:» Nu6z. am Ausfluß der Fribbe, Sch.
?l»ru»88i» Pululilri» 1^., Wiese am Bache bei Wabcz.

kol^ala e«m05H 8ulil:. s. hfg.

ti^pznp^ll» k28ti^'l»w 1^. bei Schwetz, v. Kl. kl. murll1,8 1^., Aecker in
der Niederung, Sch

I'unio» prolifer» ^,. Nr. stellenw. z. B. an der Fribbe, am Damm.
Vi»nll>u8 ^l-lnel-i» ^. bei Gzin, v. N. D. <^u>-!.uu8ll,nosum1^. hfg.

l). 6kltoil1e8 1^. zecstr z, B. Abhänge des Fribbethals, Sch. l). »renl,l-,u8 ^..,
Sandtriften zwischen Grubno und Wabcz hfg., stellenweise im Lunauer Kieferwalde,
v. 8u^el-l»u8 l^. Wilhelmsbruch bei Plutowo, vereinzelt.

8«pnnl>r!» oln«in.,I>!; 1^. hfg.
8>lene tulario» l'er«., Niederung längs der Trinke scharenw. 8. Ollte«

8m., iullnt» 8m. und nutun8 1^ hfg. 8. eulurllnlll» Llirli., Abhang beim
Borek, u. an der Fribbe bei der Parowe spärl. 8. ^rmeria 1^. einz. verwildert
auf Schutt aus dem Garten des Cadcttenhauses.

Vl8onrl» vul^nri« N,nel»l,, Parowe und Lunauer Wald stellenw.
duranüri» kln» du«»!» ^ lir. gem.
Nlelnnllrium ull»um Hlill. gem. 2l. rubrum ?. N. N, Bäche im Wabczer

und Lunauer Walde.
^ro«l«mm» t.>ll,l,z5l» I.. hfg. (Samen mit langen aufrechten Nabelschnüren

auf einem kurzen Träger befestigt).
^8iX6^L vc.

8l>3'Nll noä«8l» v»rll. vl?r d. Grubnoer Kieferwalde, in der Niederung stellenw.
8o«rxuli» arven8>» l^. z. B b. Neugut, im Fribbechal (var. 8atlva Loenu).
8pes^ul-'ri!» i-ulir» pre^l. z. B. bci Paparzin am Walde.
lil'iel'r'in"''» trinl'rvil» (Üuirv. hfg.
>i8ine v,8i:o8» 8«l»eli., Acker unterhalb Gosczieniec spärl.
^ren»ri» 8er'»vllls<»l>» ll^. hfg.
llalosteum uml»«ll.»»um 1^ s hfg»
8teU»ria uemorum ^.. z. hfg. 8t. meäi» VM. g«M. 8t. Uolo«t«!» I..

2
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n. hfg., Sch. 8t. ^«uc-l >V!lI,., Sumpf zwischen Grubno und dem Gebrmann'schcn
Vorwerk, im Lunauer Walde zwischen Paparzin und Zalcsie, bttm Damm am
Trinkeufer. 8t. ßl>:>minen 1^. spärl , Abbang am Fribdctba!, Waldrand bei Poln.
Lunau. 8t. uli^inc»»« Nlul-r., Erlenbruch zwischen P iparzin und Zalcsie.

derll8lll>ln »emi^eennlilum L. (nur die drüsige Form), gem. auf beiden
Wclchselufern. (!. triviale 1^1«. z. hfg. t^. urv«n5« I.. hfg.

N^V^cL^K K. Ll.

3l»Iv» ^loo» L. einzeln an einem in die Fribbe fließenden Bache — am Wege
zwischen Iclenitz und Cjyste, v. N. 2t. »ilvo»l,i8 L. zcrstr. 21 n<>^Ie«t.-» ^Vlill,».
stellenw. hfg. Hl. i-l»!un!lis<»!il> I.. an andern Stellen z. V. neben der Straß«
vom Wafferthor bis zur Trinke ebenso hfg.

I^l»vnt«?ra tlnüin^i:«:» 1. angrpflmzt vor einem Hause in Vrosowo —
am Wege zwischen Ielenitz und Czyste, v. N.

511.1.4cn^L W38.

1'N'l» plntvpllvllo» 8eos,.? In der Parowe wie im Plutower Waldchen
fand ich junge Stämme mit großen Bl. ähnlich denen dies.r Art, die unl r- und hie und
da auch oberhalb mit lanqen haaren bestreut waren; Bchcn und Früchte trugen
sie noch nicht. I'. ulluilulin 8uop. s. hfg. wild und angepflanzt.

Hypericum perfarnlum L. s. hfg. H. ^un^rnn^nlum L. hfg. N. tetr»-
pterum I.. bei Grubno, Sch. N. mnnliinuin I.. Fribbelyal spart.

^cLki>i54i5 vc.

^eer pliltnnnnlk!» L. hfg. wild und angepflanzt. ^ e»mpe8tre l.,
Nonnenkämpe an der Weichsel spärlich.

NVP0t^8I^NI5^ oc.
^e8«ulu8 Ulpzxie»8t»nuiu L. angepst., Promenaden bei Culm.

tiernnium pr.-,tl>n8e L. z. hfg. 6. p»Il,8tre L im Waldsumpf bei
Pol«. Lunau in Menge. 6. „nn^uilieum l., Parowe und Abhang zum Frlboethal.
^> pu8illum L. hfg. 6. lioliei-linnum L. hfg.

lLrolliuw «ieutarium L'Uer. gem.
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Imp»tien8 !XnIll»nForo 1^. am Ausfluß eines Baches bei Elisenthal.

Oxuli» ^eelozell» 1^. gem., scheint selten zu blühen.

Lvon^mu» eusn^ue» 1^. hfg. iL. verrueos» 8eop., Lunauer Laubwald f.
hfg, einzeln in der Parowe.

ll,Iil>mnu8 oallinrtio» 1^. u. k'ranAuI» I>. hfg.

tirnist» tinetori» 1^. u. ^erm»nio» 1^. unter Gebüsch an der südwestl.
Ecke der Parowe.

I^uz,inu8 luteuz 1^. hier u. da geb.
Onon,8 8I,!N08N l^. einzeln am Trinkeufer oberhalb Culm. o. nrven»!»!^.

z. hfg. (am Trinkeufer auch mit kleinen dornigen Zweigen.)
^n>l,^ll'l8 Vulne,nl-in l., 7lbhä'nge zum Fribbetbal.
Hll',!,««^« 8»liv» 1^. am Damme b. Culm. Hl. Klient» 1^. s. hfg. Die v»e.

Hl. med!» I'«?r8. mit schwankenderBthfarbe, m. o. w gewundenen, meist tauben
Hülsen und bogig aufsteigendem od, aufrechtem Stengel, gerade so wie die zahlreichen^
Er,, die ich zwischen Wiesbaden und Mainz beobachtet ha''?, fand ich z. hfg. auf den
Promenaden b. Culm; ich halt? sie für einen Bastard 3l k-,l<:»w'8l»Uvn, obgleich
auch hier HI. »»ttv» l. nicht in der Nahe stand; denn die Pflanze ist ausdauernd
und bringt auch dem Anscheine nach einzelne keimfähige Samen hervor, wie dies bei
andern Bastarden z. B. Hlonil,» 8!»tiv» 1^ festzieht. Hl. lupulin» Q gem.

Hli'li!n»u8 mneroi-lllix» I'l>r8. z. hfg. KI. okl»einl»l>8 Ve8r. an der Fribbe,
u. d. inliegenden Feldern, auch in der Niederung, z. B. bei Neugut, n. slt. — b. Wabcz
v. N. Hl. nli,» l)e8r. z. hfg., bes. in der Niederung.

IVilulium pr.'»en8e 1^. hfg., zuweilen mit über der Hülle kurz gestielten
Köpfchen. I'r »l^pgtre !>., Parowe, Waldrand b. Poln. Lunau. I'r. inenrnntuln
1^. b.i Culm verwildert, Sch. ^l- »rve«8o l^. gem. 1>. me«lium l^. am Trinke»
ufer spärl. 1'r. rudeu» 1^., Parowe, Sch. 1r. ulontauu« 1^. u. repeus I< s. hfg»
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I"r. li^driäum 1^. z. B. im Sumpfe zw. Ober- u. Nieder-Ausmaas. 1r. »^rarlulll
1^. b. Plutowo. — Parowe u. Abhänge zum Fribbethal truppw.; hier auch Ir. nru^
ouuiueu» 1^.

I^otu« oornieuliltu» l< zerstr.
vx^tl-up'^ p>l(,5n l)(! truppw. b. Althausen am Abhang diesseits der

Schlucht u. an einer Stelle des freien Abhangs in der Plutower Parowe nach der
Niederung hin.

^5tsn<5»1u8 llleer 1^ an der Fribbe bei d. Parowe — bei Gzin, v. N.
^,. Al^e^p!,)IIu8 1^. stellenw. im Gebüsche der Parowe u. bei Pol«. Lunau. ^
»rennl iu-j l^. an den Gehängen längs dem Weichselthalevon Gehrmann's Vorwerk b.
Culm bis Lunau hfg.

lünrnnill» vnri» 1^ gem.
t)nl>^l-^<:Il!8 »utivil 1^,«!«. geb. u, verwildert zw. Gosczieniec u. Michelshöfchen.
Viel» llumeloluln l^ b Gzin, v. N. I8.i9. V. 8l?nium 1^. hfg. V. 82-

tiv« 1^. geb. u. wild z B. auf dem Ostrom V. k'ilu» l< geb. z. B. b. Paparzin.
dsnee» nlninp iiutir. ss t!ron. gem. t!r. lenuiloli» ^>nllr. ss dren. z. hfg»,

z. B. Fribbethal u. Parowe. t!r. villu«» t!u<Ir. H' <^ren. zerstr. u. spärl., z. 83.
Fribbethal u. Ostrow.

Lrvuln ni«! lärme peterm. einzeln b. Gzin, y. N. D. 8>lvntll:um?eterm.,
Plutower Walo hinter der Schlucht in großer Menge, am Lunauer Walde b. Elisen»
thal am Ausfluß des Baches — Parowe, sparl., Sch. — b. Gzin, v. N. l839.
L. Itirsutum ^.. z. B. b. Dorposz.

I^en8 eseulenl» 3lll«ll. geb., Sch.
ki8um 8»livum 1^. hfg. geb. ?. »rven8e 1^. unter vor.
Qulll^ru» nrnle»«',» 1^. (oft nur zerstreut behaart) s. hfg. 1^ 8llve8tri»

1^. v»r. vom Ansehen des l^. «l.,l^,ll)ll<i8 t<ell. (noch nicht blühend ges.) Kiefer»
Wäldchen b. Dolken. 1^. veruus tleruli. gem. 1^. niz;er >Vimm., Waldrand b.
Poln. Lunau.

?rnn«5 spinn»» 1^. gem. pr. der»«»» 1^.. hfg. angepst., hier u. da auch
wie wild, z. B. am Abhang der Bucht des Fribbethals vor der Parowe. ?»>. paäu«
I.., Nonnenkämpe, Parowe u. s. w., n. slt,, hier noch nicht blühend ges.

K08^cL^L 1II88.

8nip»e» vlmllsl» I.., Wiesengrund vor Or«bno, Plutower P«rowe.«-
Riederung, Sch. 89. ^iliueuäula I<. s. hfg.
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kleuln nrd»nu,n 1^. z. hfg. <^. riv»Ie 1^, hfg.
Kuliu» »uliereetu!, ^ncler». Erlengebüsch im Lunauer Walde zw. Pa>

parzin und Zalesie. Schößling (ich habe ihn erst jung u. grün gesehen) aufrecht,
stumpf 5kantig, mit schwachen, kleinen, geraden Stacheln besetzt, sonst kahl; Bl. des»
selben 5zählig, Blättchen beiderseits grün, fast tahl, flach, Endblätlchen sehr lang
gestielt, breit eiherzf., lang zugespitzt, Seitenblättchen eis, kurz gestielt, das unterste
Paar fast fitzend; Bthstengel hoch aufgerichtet, an der Spitze weit gebogen; Bthstand
eine an der Spitze gegipfelte Traube, filzig weichhaarig und mit wenigen Borsten
besetzt; Kelchbl. zurückgeschlagen, grün, am Rande weißfilzig, unbewchrt; Kronbl.
eis. od. rauteneif.; Staubfäden deutlich länger als die Griffel. — Seit Herausgabe
der beiden Floren von Preußen ist die Kenntniß der Brombeersträucher bedeutend fort«
geschritten. Unsere Art ist abgesehen von der Behaarung in Klinggräff's (?. bl. N.
beschreiben ihn sehr unvollständig) K. eol^likuliu» enthalten, welcher überdies den
in mehrern Beziehungen verschiedenen N,. nemni-oguz Un^n« mit einschließt, während
der wahre N., onl^llkuli»» 8m. nach Garcke wenig damit gemein hat. Wirt gen
(Fl. d. Rheinprovinz) vereinigt, ohne Rücksicht auf die Form des Schößlings, die
Stacheln, die Behaarung der Blätter und das Verhältniß der Staudfäden zu den
Griffeln zu nehmen, wegen des einfachen, gegipfelten Bthstandes K. tuzti^intug W. H>
N. (unser li,. »uliereetll») mit K. plieatu« VV. ss ^., was mir unnatürlicher scheint,
und er charakterisirt jenen als Var. so, daß darnach unsere Form wegen der auf»
rechten Rispe und der sitzenden untersten Seitenblättchen zu lt,. ^iieatu», wegen der
stachen Blätter zu IV. l'»5ti^i»»u5 zu stellen wäre.

Kuliu« eurzliluliu» 8>n., Weidengebüsch an der Trinke zw. der Ucber»
gangtzstraße u. ihrer nördl. Vereinigung mit der Weichsel, ebenso am linken Weichsel»
ufer zw. Dzikowo u. Niedwitz hfg. Schößling bogenförmig niederliegend, an der
Spitze oft in den Boden gesenkt und wurzelnd, am Grunde rund, dann bis zur
Spitze schwach stumpfkantig, leicht bereift, mit gleichmäßigen kleinen, stets geraden
Stacheln besetzt, sonst kahl und drüsenlos. Bl. Zzä'hlig od. durch Spaltung der
untern Blättchen fast fußf.-5zählig; Blchen zart, ein wenig runzelig, oberseits zieml.
kahl, unterseits blasser, weichhaaria, lappig doppelt gesägt, ziemlich groß, Endblchen
lang gestielt, aus herzf. Grund« kreisrund, abgerundet od. gespitzt, Seltenblchen eis.,
sitzend od. sehr kurz gestielt. Blätter des Blüthenstengels nicht verschieden. Rispe
locker mit aufrecht-abstehenden 1—2bthigen Aesten. Kelch nach der Blüthe aufrecht,
zur Fruchtzeit zurückgeschlagen, wie die Bthstiele grün u. arausammetig, mit kurzen
Drüsenborsten besetzt. Blumenbl. weiß, verkchrteif., häufig etwas kerbig-gesägt.
Frucht groß, kugelrund, vielbeerig, schwach bereift.' — Er. stimmen somit im Wesent«
lichen mit Garcke's Diagnose überein und unterscheiden sich von N. ueMuro5us ü»?ne



vorzüglich durch den ganz kahlen Schößling, die gleichmäßigen Stacheln und die
bereiften Früchte, von lt. cl>e»iu8 I> durch den zurückgeschlagenen Fruchtkelch, den
verwischtenReif, die gleichförmigenStacheln, die vielbccrigeFrucht und den weit
kräftiger» Wuchs.

Kul,l>5 ene5!N8 1^ gem. IV. Iilneu» 1^, Wabczer W^ld, Sch. It. 8»x»>
Ml» I.., Parow.-, spärl.— Lunaucr Wald, Sch.

l'l-»>;!>,in V08«n I^.chfg. b>. eullin-, Ll>l-l>. gem. u. viel zahlreicher als
vor. Ist auch während der Vthe durch ihren kräftigern Wuchs, die längere, straffere
Behaarung, die unvollkommeneDiöcie, den verkürzten Endzahn der Blchen und die
breit eis, sich deckenden Blumenbl. leicht zu unterscheiden. An einem Abhang zw.
Michelshöfchcn u, Gosczienicc fand ich indessen in letztgenanntemMerkmal eine auffal»
lende Abweichung: Blumenbl. teils, rundl., von einander entfernt.

Omni»!» pu1u8tre 1^ Sumpf vor Grubno.
pulenlill« »ll^inn 1^. Ostrom u. b. Dzikowo stellenw. hfg. — b. Lunau,

Sch. p. ^nser-nl» 1^. u. ni^enlen l: s. hfg. I'. replnn» 1^. an der Trinke hfg.
— Fribbeufer, Ech. I' ^'»l-lneullll!» 8>l»lll. hfg. ?. «inerel» <^I»nix. gem. Zu«
weilen ist ihr Filzüberzug dünner, die Bl. erscheinen grüner, nie aber s>ch ich sie in
die in ihrem Wuchs verschiedene l'. vern» L. übergehen. Diese wurde hier noch
nicht gesehen, obgleich mancher Boden, wo jene wächst, für sie geeignet wäre. In
der Rheinprovinz wächst l'. einll«!, nur an einzelnen Stellen des Nahethals, und
doch fehlt es dort an Sandboden keineswegs; an den Steinbrüchen zw. Hochheim
u. Flörsheim am Main fand ich sie auf reinem Kalkboden. ?. «lli» 1^. fit. Pa>
rowe-Lunaucr Wald (nach einem Ex. in der Sammlung des Hrn. v. Stolle) —
b. Wabcz, v. N.

^<;r!lnnnl'n Rllzlntorl'n 1^. zerstr.
Ito3i, cnnin» 1^ s. hfg. It. rul»!<f!n05l» 1^. zerstr, Abhang am Fribbethal

und Abhänge zur Niederung, wie am Grubnoer Kieferwaloe u. hinter der Fribbe»
Mündung. In allen den vielen Früchten, die ich untersuchte, waren die Nüßchen in
allen Entwickelungsstadien völlig stiellos. It. tumonto«» 8m. an dens. Orten, aber
häufiger u. geselliger, auch b. Poln. Lunau.

8^N«VI8()Itv6^N l^MDI..

^leliemiNn vulgaris 1^. bei d. Gregor'schen Ziegelei, Sch.
8:>n<5l>i>ul-l»» ok<i«inl,1l8 1^. s. zerstr. u. spärl. Wilhelmsbruch b. Plutowo,

im Weidengebüschb. d. Fischerei — Waldsaum b. Lunau, Sch.
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^s.ilnl'ssn» Ox^nennll».', I.. hfg. t!r. mnno^nn ^nelz. habe ich noch nicht
scharf unt,tsckeidcn köonen, sie scheint eine bloße Bar. zu sein; mit zottigen Blhstielen
habe ich sie nie gesehen.

8lil-liu5 :,ul.ilj,!>rin I.. Wabczcr u. Lunaucr Wald, zerstr.
ox^Lli^^il^.vi: ^1188.

k)inlnl»ium !>!l'5utnw I.. z. hfg. D. liilrvilloi'Uln 8enrel>., Wilhclmsbruch,
Graben zw. Ol'er-Ausmaas u. Klammer (hier grauzottig). IL. muninnum I.. b.
Lunau. Sch. lü. llii.-^nnum I.. tlu<l,., Sumpf am diesseitigen Weichseldamme,
Sumpf hinter Ober^Ausmaas. Stengel am Grunde Blattrosetten treibend, ganz
kabl, mit ? bis 4 herablaufendenerhabenen Linien belegt, sehr Mg u. mit den Aesten
aufgerichtet, seltener einfach; die untersten Bl. abgestorben, die mittl rn am Grunde
etwas angewachsen,die obersten sehr kur; gestielt, alle aus abgerundeter V^sis allmä-
lig verschlnalert, gezähnelt - gesägt; Kclchbl, lanzettl. verschmälert, etwas kürzer als
die Krone; Narben keulig zusammengewachsen. Ich halte diese Alt, welche ich mit
denselben Merkmalen b. Auringen in Taunus u. b. Bretzenheim im Nahethal fand,
für acht; sie stimmt genau mit Koch's Diagnose und zieml. mit der von Klinggräff
übercin, letzterer nennt sie die in der Provinz gewöhnlicheForm. Dagegen weicht sie
von Garcke's L. le»«^«»»«« I.. durch die Blattrosetten, den bloß erhaben liniirten
Stengel u. die ganz kurz herablaufende Blattbasis ab. Griseback's Monographie in
der Bot. Zeit, ist mir nicht zugänglich.

Oenullleii» li!«nnl8 I. s. hfg.
l^iru»«» luteliunn I.., Lunauer Laubwald.

3l^r>ns»I,)IIl,m 8s»ienlum I. , Nonnenkämpe, Sch. 3l. vertieillatun» I.. v»r.
peetiuÄtuiu v(^., Graben zw. Ober-Ausmaas u. Klammer.

Nippul'i« vul^ari« I.., Teiche bei und hinter dem Schützenhause—Nonnen»
kämpe, Sch.

t!l,ll>lri<:l»e vern» l. hfg., eine der Kützing'schen Arten mit meist linealischen
Vl., aber noch nicht blühend ges.
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Oerstopll^llum äemergum 1^. ges. — Nonnenkämpe, Sch.

^turum 8glie»ri2 1^. s. hfg.

dueurbit» penn 1^. auf freiem Felde geb. b. Dolken.
Lr^oni» »Ili» 1^. Terassen des Kadettenhauses, Sch.

p^konvcni^N 81'. Nil.
Uerni»«» ^l»or» 1^. truppw. hfg.

8ci.l:k^i>^iiL^Li.«

8oler»ntuu8 »»nun» 1^. u. oerenn»8 1^. hfg.
c^^88m.^cL^L oc.

8e<lum m»ximum 8ut>, Parowe u. sonst. 8. »ere II s. hfg. truppweise,
s. 8ex»n^ul»re L. unter vor., doch seltner, bes. auf den Höhen am Ausfluß der
Fribbe, scheint mir spezifisch verschieden zu sein. 8. Kolonien»« l^oi»!. in der Nie»
derung truppw.
Althausen zu, b.

8. rellexum 1^, Abhänge am Fribbethal u. an der Niederung nach
Ober°Ausmaas u. Köln.

K. ni-N.iue8 <^ro«8ulÄril!1^. einzeln an einem Wege im Lunauer Walde,
zrum 1^. unter Weiden, Ostrow—Nonnenkämpe, Sch.

8»xilr»^» triäaetvlite» 1^ an grasigen Abhängen stellenw. hfg., wie neben
d. Chaussee zw. Schwetz u. Przechowo, an der Niederung oberhalb Kulm, am Fribbe»
thal. An diejen Orten bleibt d. Pst. klein, grün u. die Bl. sind meist ungetheilt;
auf den Brachäckern zw. dem Fribbethal u. Michelshöfchen erreicht sie dagegen 8"
Höhe, ist braun u. klebrig, die großen Bl. sind bis oben hinauf handf. gespalten. 8
Hr»uul»t» 1^. gem.

<üur^805nleuiuw «llteruiloliuu» t< gem.
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8»ni<:ull»europ»e» 1^. z. hfg.
Nr^n^ium pl»»uln Ii. in der nächsten Umgebung der Weichsel f. hfg., wei»

terhin rasch sich vermindernd.
^iout» viro8ll ^, Wilhelmsbruch b. Plutowo, Sumpf b. Niedwih u. nach

Vch. in d. Niederung überhaupt hfg.
kÄlliÄril, Kivini Nn-jt, Fribbethal hfg.
^eAopa«iiulll po^Ä^rnri» l^ hfg.
(!»rum (^»l'Vl l.. gem.
plmpinell» 8l,xilr^tzÄ 1^. z hfg., meist v»r. p. ni^r» Willä., höher, stärker

bis zum Doldenstiel hinauf(»ilcht die Döldchenstiele)kurz grauhaarig, mit dicker, schwarz,
rindiger Wurzel, die aber nur selten an alten, kräftigen Eremplaren, wie ich sie neben
der Graudenzer Chaussee beim Guderian'schen Lokale und beim Grubnoer Kiefernwald
chen fand, ihren Milchsaft in blauen Punkten im Parenchym einer Schnittstäche er'
scheinen läßt, welche dadurch während des Trocknens sich allmälig schmutzigbraun färbt.

8ium Ii,tltnlium 1^. hfg. in der Niederung.
OenÄnllie Pllell»n6lium I^nill. hfg.
^etliuii» dvnApiuw l^ n slt.
k'uenioululn ollioin»!« ^U. b. Dolken geb., b. Brzozowo verwildert.
8e»t:li »nnuun» 1^. b. Lunau, Sch.
I^ldunnti» mnnt»n» ^II. mit Uebngängen in vnr. »iliirie» p. N. L., An»

höhe am linken Fribbeufer b. Michelshöfchcn—b. Lunau, Sch.— Saaksche Mühle, v. N.
(!ni^iu>n veno»um liocl, zw. Vattlewo u. Kamlarken, v. N.
I^evi»ti<:um ollleinnle üoeli. in Lunau angepst, Sch.
8«lin»n, t!»rv!luIl'»Q., Plutower Wäldchen u. an der Straße zw. Plutowo

und Dorposz truppw.
^ngelie» »ilvezlri» 1^., z. B Plutower Wald.
peuoellnnum Oren<,elinum Hlnoli, z. B. am Grubnoer Kiefernwalde, Parowe.
I'l,^88elinum s,n1u8il-eHuN'in. b. Glubno, Sch.
p»8t!n»o» »llUv» 1^ an der Fribbe, in der Niederung z. hfg.

Nerlieleun, 8z,l,nn<I^l!um l^. hfq, gewöhnl. mit zieml. gleichen, grünl. Blu»
menbl., tief ausqerandeten Früchten, ob N. »iliil-icum 1^?

I^»»orz»'lliumInliluliu», l^, Parowe hfg. I< pruteuieuin 1^., Parowe n.
hfg,, v. N. (viell. mit vor verwechselt).

l)»U«U8 Olirotl» 1^. hfg.
t!»u«:>1i» tl«uco,lll?8 l. „b. Kulm nicht weit von einer Ziegelei rechts von

dem Wege nach Graudenz", einzeln, v. N.

i»
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Turnus 8»nssuino» 1^

I'orili« ^n«l,pl»en« 6m«!. n. slt. Eine Waldsumpfform, die ich schon b.
Lehrte in Hannover bemerkte, mit viel hö'herm Wuchs, tlefcr getheilten Vl. und hell«
grünen Früchten, im Waldgrunde b. El,s>nchal.

^nllll-i««»» »ilvlüjlli» H,»^,,. s, l)fq. (Die Griffe verlängern sich erst nach
der Blüthe), ^ t!«l'cluliuln U»lln, Tcrafsen des Kadettenhauses, verwildert, Sch.

^ll.iel-oilll^Illln, temulun, 1^, z. V. Waldqrund b. Elisenthal — Parowe
hfg. Sch. 6l,. n,-o!Nl,l!<:llm 1^. am Wadzer Bach, Parow?, Plutower Wald l)fg.

t!<»nium m:,«:ul»lnm l^, Terassen des Kadettenhaus»s, Sch. — b. N.ugut
und Ober.Ausmaas, am Wege nach Uszcz zw. d. Thorncr Chaussee u. d. Fribbe hfg.

Uellera Nelix 1^., hfg. auf Waldboden kriechend, nicht blühend.

hfg.

Viseum nlliuln 1^., Lunauer Wald b. Elisenthal.

^llnxn HIo5l>llnl<>Ilinn 1^. truppw hfg.
8«ll,l)l!«„.<,ni'fl'.i 1^) am Walobach b. Elisenthal, an Wegen zerstr.
Vllil!l>num <>>>«!»» 1^, Parowe, Schlucht am Lorenzberge, Plutower Wald spärl.
l^onilles» X^lu8lelilil 1^, Parowe hfg.

^»perul» »inclorill l^, grasige Abhänge bei der Parowe, Waldsaum b.
Poln. Lunau. ^ o«!«»-«»:, 1^., Walcschluchtcn b. Elisenthal, soll daselbst viel gesammelt
werden, von m>r nur in einem Er. g«s.

6l:>li„m ^zlNl-ine Ii. gem., v»s. v.iill.lnt,! vll. unter Getreide im Fribbe.
lhal. t». uli<finn>l»m1^, Sumpf vor dem Grulnoer Walte n. hfg. («. z».«lu.>,lle 1^.
gem; eine Bar. ^l«!,! !».<.«„!!,'»)von 8^ Höhe mit ganz glatten, breit längl., 6—7>,
nur an den Zweigen ^ständigen Bl, dem t! Hl<»Il»»<»^.. s. ahnlich, zw. hohem Grase d.
Obe»Ausmaas, 6. l»«»l<!>le 1^, stellenw^ Parowe, ?lbhang zur Niederung unterhalb
Kulm. <,. v i-um 1^. nnd ^l«»ll»>fu t. gem. Von den beiden A ten, in welchTheuil»
lier letztere gespalten hat: tl. el.»>»!n (Ttengel u. Rispe ausgebreitet, Aeste sperrig,
Fruchtstiele kaum länger als die Frucht, Bth. gelbl. od. granl. weiß,'Bl. matt, Bthe«

>
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zeit Juni biß Scpt) und 6. er«>«»um (Ztengel, Rispe u. Aeste aufrecht, Frucht»
stiele viel länger als die Früchte, Bth. mllchwliß, Bl, glänzend, Bthezeit <4 Tage
früher bis Mitte Iul>) sah ich hier nur die lcht.re (R'spenäste zwar meist schuf ab»
stehend, aber ihre Verzweigungen kurz u daher von einander gesondert, Höhe 1^—
2^, unter Gebüsch bic« 4^); l! «li,!»»,, das ich vom Rheine her kenne, fallt durch seinen
höh/rn und eben so breiten diffus,« Wuchs in die Augen, ti. ereolu veruu, k!al!r.
^s klrou. am Keffcl des Fribbethals unter den Eltern.

V«1«'l'l.'>nn ullieinnli» 1^. z. hfg.
V:>l<'sl.>n«IIi, nliis»!.-» ^ln<!,. truppw, Grasplätze bei der Parowe u. dem

Plutower Waldchen, Terassen beim Kadettenhause.

vlp'ineu!' »ilvl»«ts!'« ^lill. s zersir.
Iloülllill NlVl'I,«!» ^«»üll. hfg,
8,ll,'l:i'«!, >,!.>!<'»,'«!!' .>ln«l». l.chces Gebüsck beim Plutower Walde—Parowe, Sch^
8«<!l»i<)»l> ««!>!»!« lir» 1^. s, hfg, Hat eine von 8«>. c<»ll,n,l».!>!l« 1^. ver»

schieden? Tracht, worin sie weit mehr 8«. «,l.>v<.«>!s>n>« l)e>il'. gleicht; sie >st viel
schlanker, ästiger, oben grauhaarig od. ganz k.ihl u oft braun angelaufen, Köpfchen
kleiner, fruchttragend meist eif, Vi. von unten auf doppelt siedersp. Obwohl ich sie
nicht unmittelbar vergleichen kann, i'alte ich sie-bis jetzt für einen selbstständigcn Typus.

L^pntnrlnm ennn.,l»in lln 1^. z. B. b. Wabcz u. Elisenthal.
I'll'«»!!.»"« Il'lüfi,»« i^. gem.
pli.,»,!«« l«»»?!,!«»»« l)<^. an der Weichsel s. hfg.
^5»l>l> /V»>«'!!„,'< ll^ , sonniger Abhang im Plutower Wäldchen—Parowe, Sch.
lt< !li» slCsl'H'»!» 1^. auf freien feuchten Grasplätzen stellenw; v«>-. (,>,»>

drnlien), die auch v. Kl. erwähnt, mit weniger gekerbten, schmäl.rn u länger gestielten,
rauhhaar gen Bl, kleinern weißen Köpfchen mit spitzen Hüllblattchen, im Lunauer
Laubwald.

Ls><i«'rnn rnnn'li'n'il!, il.. gem. 6. »eor 1^. zerstr., z. B. Abhang« zum
Fribbethal, Waldrand bei Lunau.

8<»ll<l.!<^n V»s<f» «»>'«« ll< s. hfg.
Inul» 5»li«:>n., l^> V.»». liirll», ?lnhöhe im östl. Theil der Parowe hfq. I.

lull» I<. i« westl. Theil )erselben, spärl. ll. Uriluuniu», t<. gem. i»uw. kümmerlich, Itöpfig
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«l. balln l. lli<sta s. ähnlich. Eine andere Form mit blattartig vergrößerten, herabge.
schlage«?« äußern Hüllbl. fand ich Ende Sept. am Damm.

^ulicÄriK vulzs»ri« 6l»ertn. truppw. an der Trinke u. Papufka,
Üi<l«n« triu»rtit» I< u. oernu» l«. (v»r. «li«,<:ai«i«n, minim:> u. ri»«Ii»t«)

a« Weichselufrr hfg.
Üelianllmg »na»»» ^.., Acker b. Dorposz (geb. od. verw)
^il»^n »rven-ji» k>. zerstr, z. B. Aecker an der Fribbe u. am Trinkeufer.
kiNÄ^lllllium »ilviltienm l^.., Parowe, Sch (>n. uli^inazuin ^ in der Nie»

derung tuppw. 6ln. lutea - »llium l^ auf überschwemmtenStellen an der Trinke
links von dem Uebergange und am jenseitigenWeichselufer. tm. äloieum 1^. s. hfg.

üeliellsv«»»« «senlll'lum lDd. gem.
^rteulizi» ^lizinlllium l<. stellen«, bes. an Wegen. ^,. c»mpe8tri« gem.; in

einer Lichtung der Parowe fand sich ein üppiges, 3^ hohes Ex. mit zahlreichern, län«
gern und dicklichen Bl., dagegen kurzen u. armblüthigen Trauben. ^. 8««n»ri»
>V. ü. Hat sich seit der vorjährigen Ueberschwemmung (um Pfingsten) an beiden
Ufern der Weichjel b. Culm scharenw. angesiedelt. Hr. v. Klinggraff, dem ich Erx.
mitgetheitt, schrieb mir darüber, „sie sei offenbar aus Polen zu uns gekommenund
somit chr Vorkommen in jenem Lande, welches Ledebour in seiner l?l. Kopien noch
unbekannt war, festgestellt; sie habe demnach emen zusammenhängendenVerbreitungs»
bezirk von Swirien durch das rmttl. u. südl. Rußland, Polen und Ungarn nach Mäh»
nn, Böhmen, Unter-Oestreich und Steiermark und erreiche bei uns durch Vermittlung
der Weichsel einen Punkt ihrer Norogranze." Ich entdeckte sie am 31. Aug. v. I.
zuerst auf dem Ostrom in Gesellschaftvon ^. e»m^<»8lrl8. Während diese überall
abgeblüht hatte, stand jene in vollster Vlüthe und blieb darin bis Mitte Sept. Sie
unterscheidet sich davon auf den ersten Blick durch de» einzeln stehenden, ste>f aufrechten,
doch schlanken Stengel mit sehr regelmäßiger, straff pyramidaler Verästelung; er ist
ferner kahl oder, besonders um die Knoten, sammt den Bl. mit rauhen, etwas abste»
lMden Haaren bestreut; die Fiedern der untersten, zur Bthezeit vertrockneten Bl. sind
schmallanzettl,, die der obern fast borstl.-lineal,; die Köpfchen sämmtlich rundl., nik.
kend, meist grün und gelb, seltener braun gefärbt. Anfangs Okt. zeigten sich erst blat>
tige Wurzelsproffen, welche bei ^. 0Äwue8lri8 schon vor der Bthezeit entstehen. —
^ Vlll<f«!'i8 ll^. hfg.

'lannliewln vnlMl»re Q. gem, brs. in den Thälern.
^«llille» Li,sti!i><finel» ^.euVI) scharenw. an beiden Ufern der Weichsel, dies,

seits von Althausen bis zur nördl. Einmündung der Trinke, jenseits b. Djitowo und
auch jenseits des Dammes in einem Sumpf b. Niedwitz Hat sich, wenigstens in sol»
chet Menge, auch «rst im vor. I. verbreitet. ^. HUU«l«Uum I< gem.
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Xntbemi, »ineton» 1^. gem. ^ »rven»« lK. N. hsg.; im Sande b. Neudors
eine zu Boden gestreckte, kleinblättrige Form.

6l,s^5»nlKemu» dllÄmomll!» L. Me^. slt., z. B. b. d. Sumpf vor Grubno.
tllir. l^eu«»nll»emuln 1^. hfg. t!llr. inollnrum 1^ s. gem.

8eneeio «ur»ntl»ou8 vt! am Waldrande der Parowe, Sch. 8. p»»
lu«ter DO zerstr. an der Trinke gegenüber der Nonnenkämpe, Sümpfe vor Grubno,
Graben zw. Dollen u Neugut, b. Klammer u. Storlus. 8. vern»li» W. l< gem.,
auf manchen Brachäckern wie angesäet. 8. F»enli2e» 1^. (gewöhnlich schwachbehaart
mit gegen 3^ hohem Stengel, der sich erst an der Spitze verästelt). 8. »nraoeilieu»
I< am Weichselufer auf d. Nonnenkämpe s. zahlreich, spärl. jenseits b. Dzikowo.

t!ir»iu« Inneeolutum 8eop. hfg t! p»lu«lre 8c"p. n. slt. (!. «ier»o«v»
8«op. z. B. in der Parowe. 6. »rven8« 8eop. stellenw. hfg.

d»rlluu8 «e»nlli0l<ie8 il^ s. hfg. d. eri8pu8 1^. b. Wabtz.
Onoparäon ^ounllilum 1^ truppw. hfg,
I^llpl»» ollloinÄli» ^II. zerstr., z. B. b. Brzozowo und Ober«Ausmaas. 1^

lamento8» I^mll. z. hfq.
l^arlin» vul^»rl8 1^ z. hfg.
8err»lul» tinelori» 1^,, Parowe, hfg.
dentüuro» ^«ee» 1^. u. 8Li»lii«8» 1^. hfg. 6. dv»NV8 1^ gem. t^ m»ou-

lo8» ll^mll. um Culm gem.
I^»mp8»n^ oommuni« 1^. n. slt.—Paroive, Sch.
dleliorium Int^liu«, 1^. s. hfg.
Qeontoäon »uotumn»Ii5 1^. s. hfg. 1^ K»8tilis 1.. z. hfg.
I'ril^opo^on pr»tens>5 1^. hfg.
8«orxoner» Iluiuili« j^.. truppw. auf der Heide zw. Terespol u. der Niede

rung (gef. am ^l5. Mai !858, als ich in diesem Jahre um dieselbe Zeit jene ganze
Strecke durchstreifte, nirgend wiederges.), einzeln b. Lunau. 8e. pur^ure» 1^. aus
dem ganzen Vorgebirge von Althausen bi5 in den Lunauer Kiefernwald truppw. hfg-,
spärl. an den Feldbegehungen u. in der Parowe, einzeln b. Schwctz.

N^poc!li«ei'i8 s«6ieutH 1^., Lunauer Kiefernwald b. Poparfzin, spärl.
I'llraxneum okliein»!« >Veli. gem.
cillonllrilll, ^unee» 1^., Ackerrainb. Culm, den Nerassen gegenüber, spärl.
I^l»otue» 8ol,rlola 1^. z. hfg.
8onoliu8 oler»eeu8 1^. hfg. 8. »8per ViN. zerstr., z. B. b. Brzozowo,

Waldlichtung in dm Parowe. 8. arven»»» 1^. z. hfg.; v»r. 8. lu»r»tiluu« 1^. »inaen.
in einem Sumpf deeim Damme, der Trinkemündung gegenüber.

Oepi« praenlorzH 'lseli. s. zerstr., Waldrand b. Gr. Lunau, Abhang b.
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Vrubno, grasiger Rain b. Althauscn neben dem Wege nach den Schluchten. «l>. teo
torum l^. gem. l^r. l>nlu<l,»»:» üln«!,. l)fq, lies in der N cdcrung.

Nil»,:,«! uin l'llu8,l!l, 1^. gm. N. Knlliiünu,» >V:>!l>'. zerstr. auf den Höhen
an der Fribbe gegen ihre Mündung h n —nach Brzozowo zu, v, N i^>^9. N. cnl-
linum «L«,«.l>!,., Waldrand b. Lunau, b, ?ltl)ausen auf einem grasigen Raine am Wege
nach den Schluchten truppw. II. mus,»-,!!»! 1^. u, vul<f!,li,,«> k!-. an feuchten Stellen
im Lunauer Laubwald zerstr. U, ll,u!i«lluluu» 1^. z. B. >n der Parowe hfg.

^^INIi08!.V^L ^L I.Ii

Xnnt»i„m «lsnmnrium I>. scharcnw, um Culm, bes. in der Fischerei. (X,-
«pinn8„m L. wurde mir im Sept. 1U58 auf Schutt hinter der Schloßmauer zu
Marienburg in wenigen Ex. gezeigt).

(Fortsetzung und Nachtrag folgt im nächsten Programm.)

Anhangsweise «nd der Fortsetzung vorgreifend, will ich noch el»
«ige aus diese« Gegend nicht bekannte provinzielle Seltenheiten anführen:

pulmonlir!,-, l,njf,i«t!snl!<l1^, Parowe u. p. 2/nre.i Lez». l>, Althausen spart. Vei--
l»l>«cum ni<:l'»,-I^v«>'nile5 8«.n!e6e b. Lunau Sch. Veinnlcn Lux!»«»»,» 1'en. vor dem
Thorner Thor, Ech. Orolinncne Nnüi O»l,v hfg. u. l-nm^l, 1^. spar!, im Frirbetbal.
8ll>cnz8 recl,« 1^. hfg. um Culm. ^mlünnln»', leirot^x,,« 1^, scharenw. bes. um Culm. l ne-
»i»m inlerme6>um 8«l,r2<l.. Parowe (auffallender Weise von den Floristen übergangen, ob»
gleich von v. N. schon 1839 verzeichnet). (^.«Ililil,!!»niv.il!« ^ im Lunauer Laubwald
scharcnw, auch b. Wabcz. 6«ß«ü aive»»,» 8<liult., Niederung b. Althauscn spärl. Milium
fl>l!«x 8«n»!t. an einem Sumpf beim Damm zw. Culm u Neugut. Oinex n,ir.i<inx2
>VlII<i., Wilhelmsbruch. l^lamÄjii'nsli« lilt«,«» O(^., Wcichscluferb. Culm zerstr. även»
sztul, Ii. an der untern Fribbe. l'nn 5u6«li^l> Hi,eüKe. Lunauer Wald u. Fribbeufer. —
Ich könnte dieses Verzeichniß noch sehr vermehren, wenn ich dttjenigen Arten angeben wollte,
welche^, obgleich von den Floristen als „überall häufig" bezeichnet, bei uns lehr selten sind
oder fehlen.

»»^«l»^^«
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